1 Abonnementspreis 
5 fen nebſt Vorſtädte 
Augennig pränumerando. 


Aus ga be 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6¼ uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Inſertionspreis 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch den 30. September 1885. 


III. Jahrg. 


Abonnements 


Aueh Preſſe“ pro IV. Quartal nehmen an ſämmt⸗ 
die lichen Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
agg „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechsmal, 
tl mit einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro 
de mur 2 Mark incl. Poſtproviſion. 
un neuen Abonnenten, vom 1. Oktober ab, erhalten die 
. I „Die Stiefmutter von Ad. Söndermann“ auf Ver⸗ 
nachgeliefert. 


f Die Expedition der „Thorner Preſſe“. 
8 Thorn, Katharinenſtr. 204. 


SR Seo XII. als politiſcher Vermittler. 


amen „Bromb. Tagebl.“ aus beſonders gut unterrichteten 
oli getheilt wird, beabſichtigt der Herr Reichskanzler über 
frage eine Note an den preußiſchen Geſandten in 
N Vat, Schlözer, zu richten, welche die Vermittlerrolle des 
daher unter einem höheren Geſichtspunkte beleuchtet, als 
10 von der in⸗ und ausländiſchen Preſſe geſchah. Die 


„Berlin, 31. Oktober 1885. 
lüochwohlgeboren werden aus den deutſchen Blättern 
en, daß die erfreulicher Weiſe durch Seine Heiligkeit 
ene Vermittlerrolle in höchſt einſeitiger Art beſprochen 
lin die Gefahr der Uebernahme ſolcher Urtheile in die 
un naheſtehende Preſſe nicht ausgeſchloſſen ift, fo bitte 
Fochwohlgeboren, in einer Unterredung mit dem Kardinal⸗ 
0 die wahren Gründe zu betonen, die die Regierung 
leſtät des Kaiſers und Königs dazu bewogen haben, die 
' obeiligen Vaters als Unbetheiligten in dem zwiſchen 
vn und Spanien ſchwebenden Streit um die Karolinen- 
budig zu billigen. Es handelt ſich um keinen „genialen 
rlangung kleiner Vortheile, nicht um die Verleugnung 
lleſtantiſchen Gewiſſens“ und die „Aufopferung der 
b diaatsprinzipien“, ſondern einzig und allein um die 
es Friedens. 
ein lige Stuhl wird ſich beſſer, als die für den Tag und 
chkeit arbeitende Preſſe der Thatſache erinnern, daß 
3 bei dem drohenden Kriege zwiſchen Deutſchland 
eich Papſt Pius IX. ſich zur Vermittelung zwiſchen 
em erbot. Seine Heiligkeit wollte im Intereſſe des 
Aer Krieg verhüten, der in jedem Falle blutige Opfer 
Mer ai koſten würde. Es iſt eine geſchichtliche Thatſache, 
ben chabener Monarch damals kein Mittel unverſucht ließ, 
ing eden zu erhalten. Nicht an dem guten Willen 
Ne nd Deutſchlands lag es, daß die angetragene 
alte ittefung des Papſtes Pius keine friedenerhaltenden 


daft Erregung in Spanien hat große Aehnlichkeit 
deuten ſchaftlichen Aufwallung des franzöſiſchen Volkes 
land im Sommer 1870. Bei etwas geringerer 
i grid Friedensliebe ſeitens der beiderſeitigen Regierungen 

leg bisher unausbleiblich geweſen, deſſen Folgen für 
8 Spanien, das erſt kurze Zeit der ſtaatlichen Ruhe 
ler I wieder zurückgegeben war, die lebhafteſte Phantaſie 
genug ausmalen kann. Die Regierung Sr. Majeſtät 


Die Stiefmutter. 
Von Ad. Söndermann. 

ſt D (Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Adenau, das war die „ſchwarze Grete“,“ lachte im 
deeublicke Margareth auf und ſchlang ihren Arm um 
15 6 ünglings. 
Enna mma, daß ber Wilhelm bei ſeinem Vater iſt?“ 


N bewahre. 
t. 


Du meinſt doch nicht etwa, daß Emma noch 


klommenen Menſchen denkt?“ verſetzte Hugo Fromm⸗ 


5 ob er nicht an ſie denkt.“ 
Vergnügen kann er haben; das wehrt ihm Nie⸗ 
Hugo 


dan zeigte fih auf dem Geſichte Margareths jenes 
eln, als ſie erwiderte: „Die Gedanken führen aber 
en lieber Hugo.“ 

„oben ihm bald das Handwerk gelegt und ihm einen 
gewieſen haben, wo wir weder feine Gedanken, noch 


n zu f 
10 fürchten brauchen!“ fuhr, der junge Waidmann erregt 
155 
ii nur kein Unglück nimmſt, Hugo,“ flüfterte Mar- 


Fanlargareth erſcholl die Stimme Emma's und bald 
nuiterfind ſelbſt herbeigeſprungen und forderte die 
Abenzen auf, zum Vater in die Stube zu kommen, um 
endbrode Th f 
eil zu nehmen. 

dear, das Eſſen vorüber, als ihm Emma feine lange 
Jose ſtopfte und den brennenden Fidibus überreichte. 

er nahm dieſe Gegenſtände ſchmunzelnd in Empfang, 
feifhen an und verſetzte: „So, jetzt wollen 
tündchen gemüthlich plaudern.“ 
nterhaltung wollte nicht recht gemeinſchaftlich 
beiden Mädchen ziemlich leiſe miteinander flüſterten 
wenig Beſcheid gaben. 


. 
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des Kaiſers iſt der Ueberzeugung, daß dem heiligen Vater das 
Schickſal des katholiſchen Spanien unmöglich gleichgiltig ſein kann 
und daß Seine Heiligkeit Alles thun und Nichts unterlaſſen wird, 
durch ſeine bei dem ſpaniſchen Volke über jeden Zweifel erhabene 
Autorität den König Alfons in dem Beſtreben, die Ruhe und 
Ordnung im Innern, ſowie den Frieden nach Außen zu erhalten, 
kräftig zu unterſtützen. Die Hauptfeinde des Thrones ſind in 
Spanien zugleich Feinde der Religion. 

Es gehört nicht zu den amtlichen Gepflogenheiten unſeres 
Staates und des Reiches, ſich in humanen Schwärmereien über 
den „ewigen Frieden“ zu ergehen, wie es Republikanern eigen iſt, 
deren Sinnen und Trachten trotz alledem auf Verſchwörungen und 
Friedensſtörungen aller Art gerichtet iſt. Aber ich halte es doch 
für angebracht, daß Ew. Hochwohlgeboren dem Vatikan gegenüber 
den ganzen Ernſt unſeres Beſtrebens, den europäiſchen Frieden, 
als das werthvollſte Gut der Völker, zu erhalten, betonen. Da 
das Papſtthum ſeiner ganzen idealen Miſſion nach mehr noch als 
jede weltliche Macht berufen iſt, ſein Anſehen und ſeine Antorität 
voll und ganz für die Erhaltung des Friedens einzuſetzen, ſo liegt 
es nahe, daß die Regierung unſeres Kaiſers und Königs die 
ideale und deshalb um ſo wirkſamere Hilfeleiſtung des heiligen 
Stuhles in der Karolinenfrage nicht verſchmäht, ſondern ſie mit 
lebhafter Genugthuung begrüßt. 

So weit unſere Kenntniß der Geſchichte reicht, gab es keine 
Zeit, die ſo wie die jetzige den Völkern Europas Alles bieten 
kann, was ſie zu ihrem irdiſchen Wohle bedürfen. Nothwendig 
iſt nur die Verſtändigung der Mächte über die vernünftige Ver⸗ 
theilung der Güter einer dem Verkehr und der chriſtlichen Kultur 
neu aufgeſchloſſenen Welt, ſowie die Vertheilung der Pflichten 
gegenüber den der Kultur jetzt noch gänzlich abgewandten Völkern 
jener neu aufgeſchloſſenen Erdtheile. Jede Friedensſtörung in 
Europa bringt die vielfach an Uebervölkerung leidenden europäiſchen 
Staaten um den ihnen überſeeiſch winkenden Gewinn. Zugleich 
aber werden die Bewohner jener, der chriſtlichen Kultur noch nicht 
eroberten fremden Erdtheile durch europäiſche Kriege auf weitere 
Jahrhunderte in ihren bisherigen unwürdigen Lage feſthalten. 

Wie ſehr die chriſtliche Miſſion in Afrika unter den europäi⸗ 
ſchen Kriegen, namentlich unter dem Kampf des Papſtthums mit 
den Staaten Europas gelitten hat, iſt dem Vatikan nur zu gut 
bekannt, da nach jener Richtung hin ſeit mehr als 100 Jahren 
gar keine Fortſchritte, ſondern nur Rückſchritte zu verzeichnen 
waren. 

Bei Ew. Hochwohlgeboren genugſam bewährten Geſinnung 
und Einſicht bedarf es nur vorſtehender Andeutungen, um zu ver⸗ 
anlaſſen, daß der heilige Stuhl über die wahren Beweggründe 
der Regierung unſeres Kaiſers und Königs anläßlich der Ver- 
mittlerrolle des Papſtes Leo XIII. genügend aufgeklärt wird. Ich 
gebe mich auch der Zuverſicht hin, daß Seine Heiligkeit die von 
jeder kleinlichen Spekulation freie Geſinnung unſeres erhabenen 
Monarchen theilt. v. Bismarck. 
An den preußiſchen Gefandten Dr. v. Schlözer in Rom.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Jüdiſche Preſſe“, das Organ des Rabbiner 
Dr. Hirſch Hildesheimer, nimmt aus den Auslaſſungen der 
„Nord d. Allg. Ztg.“ über den Antiſemitismus mit Be⸗ 
hagen Veranlaſſung, gegen ihre Todtfeinde Stöcker und Prof. 
Wagner in folgender Weiſe loszuziehen: „Man ſieht beiden 
Reden den ohnmächtigen Aerger an, mit dem die Führer der 
judenfeindlichen Bewegung dem kalten Waſſerſtrahle gegenüber⸗ 


} 


ſtehen. Hoffentlich wird die Anſicht der Regierung ſich nicht nach 
den Wahlen wieder ändern! Iſt es nun nicht eine wunderbare 
Fügung, daß derſelbe Mann, der ſo grundlos, der ſo gehäſſig 
gegen das Kol-Nidre eiferte, in derſelben Stunde, wo in allen 
Gotteshäuſern auf dem Erdenrunde dieſes Gebet in heiliger An— 
dacht erklingt, die Rednerbühne beſteigen muß, um ſich verzweifelt 
gegen das ſchlimmſte, was ihm paſſiren konnte, gegen die Achts- 
erklärung zu vertheidigen, mit der ein Regierungsorgan ſeine 
Agitation belegt hat?!“ — Nun was ſagt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zu dieſer Probe jüdiſcher — Beſcheidenheit? 
jüdiſchen Gotteshäuſern giebt es keine auf dem ganzen Erden⸗ 
runde! Iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit dieſer Wirkung ihrer 
Artikel zufrieden oder verlangt fie noch nach mehr? Nun, wir 
können ihr ſagen, daß fie noch ganz andere Dinge erleben wird, 

Die Verhandlungen zwiſchen England und der Türkei 
in Betreff der egyptiſchen Angelegenheiten dürften ſchwerlich 
zu einem praktiſchen Reſultat führen. Das jüngſte Memorandum 
Sir Drummond Wolffs an die Pforte enthält keine Vorſchläge 
Englands bezüglich eines engliſch⸗türkiſchen Einvernehmens in der 
egyptiſchen Frage, eben ſo wenig wird darin eine engliſch⸗türkiſche 
Beſetzung Egyptens erwähnt. Wolff berührte zwar die Ent⸗ 
ſendung türkiſcher Truppen als eine Eventualität, aber da Eng⸗ 
land ſich weigert, einen Termin für die Räumung Egyptens feſt⸗ 
zuſetzen, hat die Pforte die Idee einer Truppenentſendung auf⸗ 
gegeben. Das Memorandum enthält keinerlei Verpflichtungen 
ſeitens Englands, ſondern reſumirt nur die Punkte, die ſich aus 
den Beſprechungen Wolffs mit den türkiſchen Delegirten ergeben, 
dagegen enthält es die formelle Anerkennung aller internationalen 
Rechte in Egypten und auch der Souzeränetät des Sultans. Sir 
Drummond Wolff wird ſich in einigen Tagen nach Kairo begeben, 
um dert an Ort und Stelle Informationen zu ſammeln. 

Die Präſidentſchaft des franzöſiſchen Staatsober⸗ 
hauptes Grevy neigt ſich ihrem Ende zu. Am 30. Dezember 
wird der Kongreß zum Zwecke der Wahl eines neuen Präſidenten 
auf die Dauer von ſieben Jahren zuſammentreten und allerlei 
Kombinationen über den zukünftigen Repräſentanten der Republik 
tauchen auf. Jules Grevy ſoll ganz beſtimmt feine Anſicht kund⸗ 
gegeben haben, nicht wieder oder nur in dem äußerſten Falle 
wieder zu kandidiren, wenn es im Intereſſe der Einigkeit der 
republikaniſchen Partei abſolut nothwendig ſei, eine Wiederwahl 
anzunehmen. Von den ſonſt genannten Kandidaten hat der 
Kriegsminiſter Campenon die verhältnißmäßig größten Chancen, 
zur Präſidentenwürde zu gelangen. Die Kammern ſollen erſt in 
der zweiten Hälfte des November zuſammentreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1885. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich am Sonntag 
von Berlin nach Friedrichsruh begeben. Sein Sohn Unterſtaats⸗ 
ſekretär Graf Herbert Bismarck gab den Eltern bis nach Lauen⸗ 
burg das Geleit und wurde heute (Montag) in Berlin zurück⸗ 
erwartet. In Friedrichsruhe empfing Fürſt Bismarck den Beſuch 
des ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Heren v. Giers, welcher 
am Sonntag in München eintraf und heute früh von dort nach 
Kopenhagen weiterreiſte. Der Zuſamm enkunft der beiden Staats⸗ 
männer iſt angeſichts der bulgariſchen Ereigniſſe eine beſondere 
Bedeutung beizumeſſen. 


— Der heutige R.⸗ u. St.⸗A. veröffentlicht die Verlänge⸗ 


rung des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin 
nebſt Umgegend und Altona. 
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Angenehmer Natur konnte jedenfalls das leiſe Geſpräch der 
jungen Damen nicht ſein; denn Emma zeigte eine gewiſſe ängſt⸗ 
liche Unruhe auf ihrem Antlitze, die fie zwar auf Zureden Mar⸗ 
gareths zu verbergen ſuchte, die aber doch bald wieder die Ober⸗ 
hand gewann und auch durch das erkünſtelte Lächeln durch⸗ 
ſchimmerte. 

„Mit Euch iſt aber heute gar nichts los, Ihr Mädel,“ be⸗ 
begann endlich der Förſter, einige ſchwere Rauchwolken in die 
Luft blaſend. „Was habt Ihr denn für ein ewiges Geziſchel 
miteinander?“ | 

Während Emma dieſe Einſprache erſchreckte, lachte Margaret h 
laut auf und rief: „Ja, der Herr Pathe muß auch nicht Alles 
wiſſen; ich habe der Emma ein Geheimniß erzählt!“ 

Hätte der Förſter das bleiche Geſicht ſeines Töchterchens be⸗ 
obachtet, ſo würde er jedenfalls nicht ſo geantwortet haben, wie 
er that. 

„Schelm,“ rief er, mit dem Zeigefinger drohend, „ich weiß 
ſchon, wo das hinaus will!“ 

„Nichts wiſſen Sie, Herr Pathe, gar nichts!“ lachte Mar⸗ 
gareth weiter. 

„Haſt wohl ſchon geſchwätzt, Hugo?“ wendete ſich der Förſter 
jetzt an den jungen Neffen. 

Dieſer wurde glühend roth als er erwiderte: „Nicht ein 
Wort, Oheim!“ 

„Na, na, Euch verliebtem Volke darf man nicht trauen; 


Ihr könnt nichts auf dem Herzen behalten, wenn Ihr die Köpfe 


zuſammenſteckt!“ lachte der Förſter. 

Das Mienenſpiel Margareth's zeigte die größte Neugierde; 
aber ſie mochte doch ihre Unkenntniß nicht verrathen. 

„Na, der Junge hat Glück gehabt.“ 

„Oheim, ich hab' wahrhaftig Margareth noch nichts geſagt!“ 
fiel Hugo raſch ein. 

„Wirklich nicht?“ ſchmunzelte der Förſter und blickte bald 
den Neffen, bald deſſen Verlobte blinzelnd und forſchend an. 


„Na, da werde ich ihr die Neuigkeit mittheilen; vielleicht 
höre ich dann auch ihr Geheimniß,“ fuhr er fort. 

Margareth bebte in ihrem Innern. Sie hatte aber ſolche 
Gewalt über ſich, daß nur der feinſte Beobachter den Schatten 
bemerken konnte, der über ihr Geſicht flog; der nächſte Augenblick 
zeigte ſchon wieder ein halb ſchelmiſches, halb neugieriges Lächeln. 

„Ich wollte es Margareth auf dem Nachhauſewege mittheilen,“ 
wagte der junge Mann ſchüchtern einzufallen. 

y Du vergißt, mein lieber Junge, daß es heute mit dem 
Nachhauſebegleiten nichts werden kann. Gretchen muß entweder 
bei der Emma bleiben, oder ſie geht, ehe es vollends finſter wird, 
allein nach Hauſe, wie ſie es ja ſchon oft fertig gebracht hat,“ 
verſetzte der Förſter. 

„So bleisft Du hier, Margareth, nicht war?“ bat Emma 
erregt. 

„Wenn es Dir recht iſt, warum nicht!“ antwortete Mar⸗ 
gareth; „der Vater weiß ja, daß —“ 

„Den ſpreche ich noch heute Nacht,“ fiel der Förſter ein. 

Abermals lächelte Margareth, bückte ſich aber hinab, um das 
Taſchentuch, welches ihr in dem Augenblicke entfallen war, wieder 
aufzuheben. 

„Ihr könnt Euch ja mit einander dann weiter berathen, 
wenn Ihr allein ſeid,“ fuhr der Förſter lächeind fort. „So eine 
Hochzeitsfeier iſt immer ein Ereigniß, daß den Weibern viel 
Kopfzerbrechen macht.“ ; 

„Hochzeit?“ riefen die Mädchen zu gleicher Zeit. 

Aber der Ton, in welchem das Wort ausgeſprochen, und 


! der Eindruck, den es bei Beiden hervorgebracht, war ſehr ver⸗ 


ſchieden. 

Während Emma ein freudiges Geſicht zeigte, wurde Mar⸗ 
gareth leichenblaß, und das Wort „Hochzeit“ war ſchon mehr ein 
Ausruf des Schreckens. g 

Der Förſter bemerkte die Bewegung der Braut allerdings, 
hielt ſie aber für die Folge eines freudigen Schreckens, 

„Ja, ja, mein ſchwarzes Gretchen, darfſt nicht ſo erſchrecken; 


Außer 


me er 


Zn — 


— Die über das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers aus 

Baden⸗Baden vorliegenden Meldungen lauten nach wie vor recht 
erfreulich. Der hohe Herr erledigt mit gewohntem Pflichteifer 
die laufenden Regierungsgeſchäfte. — Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Friedrich Karl tritt im Oktober eine längere Reiſe 
nach Italien an. — Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold 
hat Konſtantinopel verlaſſen und befindet ſich auf der Rückreiſe 
nach Bonn. 
l — Auf Wunſch der ſiameſiſchen Regierung iſt ſeit Anfang 
dieſes Jahres ein Beamter der deutſchen Reichspoſt⸗Verwaltung, 
Poſtinfpektor Pankow, nach Siam kommittirt, um das Poſtweſen 
daſelbſt nach europäiſchem Muſter zu reorganiſiren. Nach hierher 
gelangten Nachrichten iſt, wie ein offiziöſes Kommunique hervor⸗ 
hebt, die Wirkſamkeit des Herrn Pankow, trotz der ſchwierigen 
Verhältniſſe eine recht erfolgreiche geweſen. An Stelle der wenig 
lebensfähigen Lokalpoſt, die früher in der Hauptſtadt Bangkok 
beſtand, iſt jetzt ein geordneter Poſtverkehr getreten, der nach Er⸗ 
richtung regelmäßiger Dampferlinien Siams Beitritt zum Welt⸗ 
Poſtvereine ermöglichte. 


wiſſen, daß die Regierung an ihren letzten vor der Kammer ab⸗ 
gegeben Erklärungen feſthalten und der neuen Kammer die volle 
Freiheit für die von derſelben zu beſchließende endgiltige Löſung 
der Angelegenheit laſſen werde. 

Paris, 27. September. Der Kriegsminiſter erhielt eine De⸗ 
peſche des Generals de Courcy, worin dieſer meldet, daß in 
Turane einige Cholerafälle vorgekommen ſind und daß am 23. 
d. M. die Stadt Kuangnam in Süd⸗Turane von franzöſiſchen 
Truppen wieder beſetzt worden iſt. — Nach einem Telegramm 
der Agence Havas aus London von heute hätte die engliſche Re⸗ 
gierung den Vorſchlag Frankreichs angenommen, bei Rumänien, 
Serbien und Griechenland geeignete Schritte zu thun, um jeder 
Agitation in anderen Theilen des türkiſchen Reiches vorzubeugen, 
und werde angenommen, daß alle Mächte ihren bezüglichen Ver⸗ 
tretern bereits entſprechende Inſtruktionen hätten zugehen laſſen. 

Rom, 26. September. In Palermo kamen geſtern 74 
Cholera⸗Todesfälle vor. 

Rom, 26. September. Der „Oſſervatore Romano“ ſpendet 
der von Deutſchland und Spanien an die Billigkeit und Weisheit 


Zuge, welchem mazedoniſche, kretenſiſche, epirotiſche Ma 
Fahnen vorangetragen wurden, nach dem Pala 
erſchien ſodann auf dem Balkon des Palais un 
ſprache an die Menge, in der er ſagte, die gege 
ſonders ernſten Umſtände erforderten Muth und 
es würden große Opfer gefordert werden, die d 
Patriotismus gern auf ſich nehmen würde. Das gu 
müſſe Vertrauen zu dem Patriotismus feines Som 
der Weisheit feiner Regierung haben. Daß die —— 
Balkanraubſtaaten nicht in den Himmel wachſen, 0 
die Mächte indeß ſorgen. Mit Genugthuung iſt i 
ſicht die Meldung zu verzeichnen, daß die Großmächte du 
ſchlag Frankreichs Griechenland eine ruhigere Haltung ern 
haben. Ein ähnlicher Schritt ſteht bezüglich anderen 
regierungen bevor. rg 
Während von Kreta, wo bekanntlich die Unabhälge Ur 
vorbereitet werden ſollte, bis jetzt keine weiteren Nach n 
liegen, iſt es, nach Nachrichten, welche in Belgrad 


en mn 
| 
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ſind, bei Borani an der mazedoniſchen Grenze zu einem ab 

— Nach der im Reichseiſenbahnamte erfolgten Zuſammen⸗ | des Papftes ergangenen Berufung großes Lob, die Berufung ! ſtoß zwiſchen Nizams und Arnauten gekommen, bei PT lle g 

ſtellung find im Juli d. J. auf den deutſchen Eiſenbahnen (aus- ſeitens des proteſtantiſchen, ſeit Jahren in lebhaftem Kampfe mit | Nizams über 100 Todte verloren hätten. Die gu 1 
ſchließlich Bayerns) 123 Perſonen beim Betriebe verunglückt, dem Vatikan ſich befindenden Deutſchland ſei um jo bedeutſamer, | Albane fen ſollen ebenfalls beträchtlich fein. 


wovon 32 getödtet wurden (darunter ein Reiſender). 
kamen 9 Eiſenbahn⸗Selbſtmorde vor. 

Dresden, 26. September. Der König begiebt ſich heute 
Abend 9 Uhr nach Wien, um einer Einladung des Kaiſers zur 
Theilnahme an den ſtattfindenden Hochwildjagden Folge zu leiſten. 
— Der Landtag iſt laut Bekanntmachung des Geſammtminiſter iums 


Außerdem | weil die Herrſcher und Völker ſich nicht mehr vor dem päpſtlichen 
Throne neigten. Das große überraſchende Ereigniß werfe ſeinen 
Glanz auf das Papſtthum und beſonders auf die Perſon des 
Papſtes, der ſich fo ſehr auf der Höhe feiner Miſſion befinde. 
Madrid, 28. September. Nach von Kuba hier eingetroffenen 
Nachrichten ſind die Inſurgentenchefs Limbano, Nanchez, Mongo 
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In Oſtrumelien ſelbſt gehen die Dinge ihren d 
weiter. Dank dem umſichtigen und energiſchen 


Der Fürſt wohnte a 
Abmarſch einer Schwadron nach der Grenze be 


zwei aus Bulgarien eingetroffene Freiwilligen⸗Bata th, d 

für den 10. November d. J. einberufen. und Gonzalez fämmtlich getödtet. beſuchte er ein Hoſpital und die Hauptmoſchee, wo a 5 
Baden-Baden, 26. September. Der Kaiſer empfing heute * muhamedaniſchen Geiſtlichkeit und der Bevölkerung gabi 

den von den franzöſiſchen Manövern zurückgekehrten General von ＋ Die oſtrumeliſche Frage. pfangen wurde. Der oberſte Mufti begrüßte den Due“ 
Alvensleben, welcher hierauf auch zur kaiſerlichen Tafel ge⸗ Der Fürſt 40 


Fürſten von Nord⸗ und Südbulgarien. 
Muſelmännern die Verſicherung, daß er für d 
Ordnung zu Gunſten Aller, ohne Unterſchied der 
und der Religion, einſtehe. 5 


ilitäriſches. * 
(Für die „ e) on Aenderung det 0 A 
in Ausfiht genommen, welche ſich hauptſächlich auf die lch en 
des Gepäcks erſtrecken wird. Das Beſtreben iſt darauf Go fel. 
Gepäck für den Fußſoldaten möglichſt zu erleichtern Het duft 
günſtige Vertheilung der Laſt das Tragen derſelben mög 10 = 
zu machen. Beſonders gilt dieſes hinſichtlich des Dante 40e 
Schanzzeuges; erſterer wird um den Tornifter gewickelt, 


Die oſtrumeliſche Angelegenheit befindet ſich noch immer in 
der Schwebe, hoffentlich nicht allzulange mehr, damit den kleinen 
Balkanfürſtenthümern die Gelegenheit entzogen wird, auf Koſten 
der Ruhe des übrigen Europa ſich allzu üppigen Illuſionen be⸗ 
züglich Gebietsabtretungen ſeitens der Türkei hinzugeben. Die 
Kabinete haben ſich ſoweit mit einander verſtändigt, daß die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz in Konſtantinopel binnen Kurzem Namens der 
Mächte die Sache zum Austrag bringen wird; ein Theil der 
Botſchafter hat ſogar ſchon die Inſtruktionen für dieſen Fall er⸗ 
halten. Das neue türkiſche Kabinet wartet noch immer auf die 

Rathſchläge der Mächte, trifft aber fortgeſetzt Vorbereitungen 
für den Fall, daß eine Aktion nothwendig werden ſollte und 
ſollen u. A. auch die Reſerven in den europäiſchen Provinzen 
eingezogen werden. Inzwiſchen ſetzen auch Griechenland, Serbien 
u. ſ. w. ihre Rüſtungen fort, doch dürfte keine der ſignaliſirten 
Mobiliſirungen in die Lage kommen, den Diplomaten zuvorzu⸗ 
Adreſſe zu beantworten, an, und wählte die Adreß⸗Kommiſſion, | kommen, wenn die Bewegung auf Bulgarien und Rumelien be: 
ſowie die ſtändigen Kommiſſionen. — Im Abgeordnuctenhauſe T ſchränkt bleibt. An Bemühungen, die Bewegung zu lokaliſiren, 
brachte die Regierung einen Geſetzentwurf, betr. die Aushebung fehlt es nicht, und in erſter Linie läßt ſich dies Fürſt Alexander 
des Rekruten ⸗ Kontingents per 1886, ein. Sodann nahm das | angelegen. fein. Es ſind energiſche Maßregeln getroffen, um jede 
Haus die Auslooſung der Abtheilungen vor. Agitation bezüglich Mazedoniens in Bulgarien und Oſtrumelien 
Wien, 28. September. Der rumäniſche Miniſterpräſident | ſelbſt zu verhindern. Jeder, der ſich einer derartigen agitatori⸗ 
Bratiano wurde heute Mittag vom Kaiſer in Privat-Audienz ſchen Handlung ſchuldig macht ſoll ſofort vor ein Kriegsgericht 
empfangen. geſtellt werden. An die Militär⸗ und Zivilbehörden in den Pro⸗ 

Kopenhagen, 26. September. Der „Berlingske Tidende“ | vinzen find Rundſchreiben erlaſſen worden, in welchen dieſelben 
zufolge würde der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen v. Giers angewieſen werden, die größte Aufmerkſamkeit auf die Aufrecht⸗ 
in den nächſten Tagen hier erwartet. erhaltung der öffentlichen Ordnung zu richten und jede provo⸗ 


zogen wurde. 

Chemnitz, 28. September. Der Scozialiſten Prozeß hat 
heute unter großem Andrange des Publikums begonnen. Vollmar 
und Viereck waren krankheitshalber nicht erſchienen. Landgerichts⸗ 
Präſident Brückner führt den Vorſitz, die Anklage vertritt Ober— 
Staatsanwalt Schwabe, die Vertheidigung führen die Rechtsan⸗ 
wälte Freitag I. (Leipzig) und Munckel (Berlin). Sämmtliche 
Angeklagte erklären ſich für nichtſchuldig. Es beſtehe nur eine 
private Organiſation, ein geiſtiges Band, zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Parteigenoſſen. Das Berliner Polizeipräſidium hat 
einen Stenographen zu den Verhandlungen entſandt. 


Ausland. 


Wien, 28. September. Das Herrenhaus nahm einftimmig 
den Antrag des Kardinals Ganglbauer, die Thronrede durch eine 


ie U 

Nali eig 
orde 

ld 


leb, bin 
Seitengewehr in einer beſonderen Lederſchlaufe getragen te 
taſchen, Brodbeutel und Feldflaſche haben für das neue jeden “ 0 
falls eine Abänderung erfahren; zu dem Gepäck tritt für Ee 
noch ein Zelttheil hinzu, deren mehrere zu einem Zelt zufan dt 
werden können. Die Einführung eines Zeltes für unſer a 
nachgrade als ein dringendes Bebürfnig herausgeſtellt, b 


forderungen an den Soldaten bei der heutigen Machte af 


weiſe ſich derartig gefteigert haben, daß man auf eine erhöht I 
der Kräfte bedacht fein muß. Eine ſolche wird nun gern pe ad 
Zelte erreicht, da auf dieſe Weiſe die Truppen im Bivond pi 

Bilden der Witterung nicht gänzlich ausgeſetzt fird. Es fel eus 
lich doch erwähnt, daß die Abſchaffung des weißen Leder 
die Einführung von ſchwarzem Lederzeug für die geſammken Ge 
beabſichtigt wird. i 


0 


London, 26. September. In dem Prozeß gegen den Re- zirende Handlung in den Grenzdiſtrikten zu verhindern. In Ver⸗ N TProvinzial- Nachrichten. 
dakteur der „Pallmall⸗Gazette, Stead, Rebecca Jarret und Ge⸗ bindung hiermit find die Meldungen zu bringen, daß vier Strasburg, 26. September. (Errichtung einer ru 


noſſen, wegen Entführung der 13jährigen Eliſa Armſtrong find 
ſämmtliche Angeklagten vor die Aſſiſen verwieſen, gegen die hinter⸗ 
legte Kaution aber auf freiem Fuß belaſſen worden. 

London, 28. Septbr. Geſtern fand in Limehouſe, einer Vor⸗ 
ſtadt Londons, eine große ſozialiſtiſche Kundgebung zu dem Zwecke 
ſtatt, um das Recht der öffentlichen Verſammlung zu konſtatiren. 
Deputationen mehrerer anderer Quartiere Londons nahmen an 
der Kundgebung Theil. Die Geſammtzahl der Manifeſtirenden 
wird auf 8000 geſchätzt. Die Polizei hatte den Veranſtaltern 
der Kundgebung mitgetheilt, daß ſie die Verſammlung gewähren 
laſſen werde, wenn nicht Stockungen im Straßenverkehr dadurch 
verurſacht würden. Die Kundgebung verlief ohne Störung der 
öffentlichen Ordnung. Mehrere ſozialiſtiſche Redner ergriffen das 
Wort; es gelangten Reſolutionen zu Gunſten der Redefreiheit 
und der Freiheit der öffentlichen Verſammlungen auf der Straße 
zu Annahme, worauf ſich die Verſammlung ohne weiteren Zwiſchen⸗ 
fall auflöſte. 

Paris, 26. September. Der „Temps“ erklärt die Gerüchte, 
wonach die Regierung beſchloſſen haben ſollte, die Unternehmung 
gegen Madagaskar aufzugeben, für unbegründet und glaubt zu 


Bataillone der bulgariſchen Miliz die ſerbiſche Grenze von 
Raikow Suvat bis Ba binnos im Kreiſe Kujazewa beſetzt haben 
und daß zweihundert bewaffnete Mazedonier, welche in Sofia ein⸗ 
trafen, ſofort von der Grenze weg nach Oſtrumelien dirigirt 
wurden. 

Die Beutegelüſte der Serben und Griechen treten immer 
offener zu Tage, die Sprache derſelben wird immer anmaßender. etwas über 600 Stück aufgetrieben worden; aber die 
So wird aus Belgrad telegraphirt: In hieſigen politiſchen nicht bedeutend. 1 
Kreiſen macht ſich die Anſicht geltend, daß eine Gebietsausdehnung Stuhm, 27. September. (Landraths -Konfereg, At. ud; 
Bugariens ohne Kompenfation für Serbien nicht zuläffig ſei. Vormittag den 22. d. Mis. fand im Kreishauſe zu S D 
Zwiſchen Rumänien, Serbien und Griechenland ſoll vollſtändiges | Landrathskonferenz ſtatt, woran 5 Landräthe des Regt * 
Einverſtändniß über ein gemeinſchaftliches Vorgehen beſtehen. Marlenwerder Theil nahmen und der auch die Herren Da 
Der König dürfte das Kommando der Armee übernehmen und Präſident It en 
Popovich vorausſichtlich zum Chef des Generalſtabes ernannt Mar 
werden. Von amtlicher ſerbiſcher Seite werden übrigens wieder⸗ 
holt die Meldungen von einer gegen den König Milan gerichteten 
Verſchwörung als müßiges Gerede bezeichnet. Das Land und die 
Bevölkerung ſeien vollſtändig ruhig. — Der König von Griechen⸗ 
land iſt bei ſeiner geſtrigen Ankunft in Athen enthuſiaſtiſch em⸗ 
pfangen worden. Eine große Menſchenmenge begleitete ihn im 
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„So habe ich es aus um ihn!“ hauchte Emma. 


kammer. Vieh⸗ und Pferdemarkt.) Seitens der betheiligten 
werden gegenwärtig Verhandlungen gepflogen, welche die Me 
Errichtung einer ruſſiſchen Zollkammer bei Strasburg van 
dieſer Angelegenheit war kürzlich der ruſſiſche Vizekonſul 11 
hier auweſend. — Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt 1% 5 
vieh in kaum noch dageweſenem Umfange beſchickt, es was fl 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. September. 
Rohheit), die als Racheakt betrachtet wird, wurde 


11 8 eh; 
Woche in Conradswalde verübt. Ein dortiger Beſitzer Namen 


die Sache iſt richtig,“ fuhr er fort. „Hugo wird in vier Wochen 


„pas 
An der Nordoſtſeite des Waldes, dem Reviere, d 
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Förſter in Wildſchütz, und das Warten hat ein Ende.“ „Ach, Unſinn! Er würde ein wenig poltern und wenn er | Förfter Frommhold unterſtellt war, lag das Dor Blau e 
5 „Das iſt ja herrlich!“ rief Emma und umarmte die ſieht, wie die Sachen ſtehen, ſchließlich doch eine gute Miene Am Eingange deſſelben befand ſich ein iſolirt ſtehe 8 
reundin. machen. f 


Aber ſei nur ruhig, vor der Hand erfährt er eben 


bäude. 
nichts,“ tröſtete Margareth die ängſtliche Emma. 


In dieſem wohnte der allgemein bekannte und H 
beſtrafte Wilddieb Werner, wegen feinet dunklen GH, 
ſeines ſchwarzen Haupt⸗ und Barthaars der „schwarze 777 
genannt. er alf 

Dieſer hatte einen Sohn, der bereits einige Semeſt wi 
Univerſität ſtudirt hatte, ſeit ungefähr einem Jahre a 
daheim war. Der Leumund wollte wiſſen, daß Vater HT 
nicht im beſten Einvernehmen lebten. Haus 0 

Von der alten Wirthſchafterin Suſe, welche das fahren, b 
Wiha 


Dieſe hatte ſich ſchon wieder gefaßt und erwiderte, indem ſie 
die Augen verſchämt niederſchlug: \ „Es war aber unrecht von Dir, ihn zu einem ſolchen Wag⸗ 

„Davon hat mir Hugo nichts geſagt.“ niß aufzumuntern.“ 

„Hab's ihm auch verboten,“ lachte der Förſter, indem er an „Das wollen wir erſt abwarten, mein Herz.“ 
die Uhr ſah. „Donner und Doria, wir müffen aufbrechen, damit „Ich hatte ihn ſchon vergeſſen.“ 
wir zeitiger im Gehege ſind!“ rief er und ſtand vom Tiſche auf. „Das glaube ich nicht, mein Herz. Es ſei denn, Du hätteſt 

Hugo näherte ſich ſeiner Verlobten und flüſterte noch einige auf einen Anderen ein Auge geworfen,“ erwiderte Margareth. 
Worte mit ihr. f „Wie Du redeſt!“ flüſterte Emma. 

Margareth antwortete ihm freundlich und der junge Mann „Na, ſo laß den Kopf nicht hängen. Jeder iſt ſich ſelbſt 
ſchien mit den Antworten ganz zufrieden zu fein, als er fie verließ der Nächſte, und wie man ſich bettet, jo. ſchläft man. Das iſt 
und ſich zum Ausgange rüſtete. mein Wahlſpruch!“ rief Margareth, und ihre ſchwarzen Augen 

Während Margareth ſich lächelnd von den beiden Waid⸗ blitzten wieder unheimlich auf. Emma gab ſich endlich zufrieden, 
männern verabſchiedete, ſtand nun wieder Emma bleich und zitternd und nach kurzer Zeit verließen beide Mädchen unbemerkt das 


1 


beſorgte, konnte man freilich nichts Näheres darüber er 
ſie ein hartnäckiges Schweigen bewahrte. 

Die größte Zeit von dem Jahre, ſeitdem 
war, hatte ſein Vater im Gefängniſſe zugebracht. 


neben ihrem Vater und konnte nur mit Mühe die Thränen zu. Haus. wiſſen, daß unterdeß Wilhelm das edle Handwerk ſeines . 
klückhalten, welche ſich in ihre Augen drängten. 2. Kapitel. fortgeſetzt hatte. 1 A 
* „Du darfſt Dir keinen Forſtmann heirathen, Mädel, mußt Der Wilddieb. Ob das nun begründet war, ſei dahingeſtellt; erwiſ * 
f Dir einen Stubenhocker ausſuchen; denn Du bift ein zu großes Blankheim hatte ſehr ausgedehnte Waldungen mit anſehn⸗ * 


Haſenherz,“ verſetzte der Foͤrſter Frommhold und drückte einen 
väterlichen Kuß auf die bleiche Stirn feines Töchter leins. 

Emma aber ſchlang ihre Arme um den Hals des Vaters 
und flüſterte: „Willſt Du nicht lieber —“ 

„Nein, nein, Kind, das geht nicht! Laß endlich die unnütze 
Angſt fahren und gieb Dich zu frieden. Nach Mitternacht ſind 
wir wieder hier. Ich bringe Deinen Vater mit, Gretchen; da 
könnt Ihr noch miteinander nach Hauſe wandern, wenn Ihr wollt.“ 

In wenigen Minuten befanden ſich die Mädchen allein im 
Forſthauſe, abgeſehen von der Magd, welche mit dem Hausweſen 
beſchäftigt war. ; 

„Margareth, ich ängſtige mich halb todt,“ flüfterte Emma. 
„Wenn der Vater ein Wort davon erfährt, jo —“ 

„Nun ſo?“ 


e 


” 
4 
1 
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und hatte feinen Förſter Schonung des Wildes geboten. 
Wunder, daß der Wildſtand von Jahr zu Jahr immer größer 
wurde, ſo daß ſich der Graf entſchließen mußte, alle Jahre zwei 
Jagden abzuhalten. 
überaus ergiebige, und paſſionirte Jäger der Umgegend hielten 
es für ein großes Vergnügen, eine Einladung zur Jagd bei dem 
Grafen zu erhalten. 


lichem Wildſtande. 


Der jetzige Beſitzer, Graf Ebroh, war kein Freund der Jagd 
Kein 


Die Ausbeute bei dieſen Jagden war eine 


Dieſe Berühmtheit des Blankheimer Forſtes hatte aber ſeit 
inigen Jahren dem Beſitzer und ſeinem Förſter viel Aergerniß 


zugezogen. 


Angelockt von der reichen Beute trieben einige Wildd iebe 


auf die unverſchämteſte Weiſe ihr verbrecheriſches Gewerbe. 


er noch niemals worden. 

Ein Fremder hätte das Haus für unbewohnt ge 
Thüre und Fenſter waren faſt den ganzen Tag ver 
keine menſchliche Seele zu erblicken. 
ö Es iſt Mittag, wo wir dem ſchwarzen 
ſuch machen. f g ein 

Auf dem Tiſche des Zimmers, in welchem heute ah 
geöffnet iſt, fteht eine dampfende Mahlzeit: aber no 
mand zugegen, um ſich an derſelben zu ſättigen und 3 

Endlich tritt ein großer, ſtarker Mann durch die 
Nebengemachs in's Zimmer. 5 1. 

Es iſt der ſchwarze Werner. zen fuel 

5 ey Augen blicken finſter, und hir ſeinen 10 
räunten Geſichte ſpiegel th und Zorn. folgte e 
ſichte ſpiegelt ſich Unmuth Fortſekung fol ! 
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Am andern 
wil Thiere in krankhaftem Zuſtande, ſich auf dem 
| Hinz , vor. Bald darauf gingen drei dieſer Thiere ein. 
m budogenerl Thierarzt, der die Obduktion der Kadaver vor⸗ 
1 5 dung atirte, daß die Thiere vergiftet worden waren. Durch 
Ai wies Oneter Gegenmittel wird wahrſcheinlich das vierte 
’ hallen anſcheinend eine kleinere Doſis Gift gefreſſen hat, am 


ſeuſtadt 
afit en bei 
And 
. 25 fein Amtsnachfolger, bisher Gymnaſial⸗ Direktor zu 
Aan Beſpreußen), iſt Allkatholit 
4 uch 25. September. (50 jähriges Lehrerjubiläum.) Zu 
for 8 Ojährigen Lehrerjublläums wurde geftern Abend Herrn 
BA line ſeitens der Schüler des hieſigen Gymnaſiums ein 
hehe der Be. Bei der Wohnung des Jubilars angekommen, 
innen n Eine aus den Direktoren der hieſigen höheren 
Zul 


ame 4 Pferde N 
Tn nd auf der Nachtwelde gelaſſen. 


0 Danzig, 27. September. (Der Direktor des 
Imnaſiums) in Neuſtadt bei Danzig tritt jetzt in den 


ug Front. 
aus einigen Schülern beſtehende Deputation unter Füh⸗ 
eren Profeſſors Röper ſtattete dem Jubilar ihre Glück⸗ 
iM Fig terauf begab ſich der Zug nach dem Gymnaſium, wo⸗ 

eln zuſammengeworfen wurden. Heute früh brachte ein 
Mr all uhr ülern gebildetes Quartett dem Jubilar ein Ständchen. 
pegel in n derſelbe mit ſeiner Gemahlin von den jüngeren 
100 nem Wagen zum Gymnaſtum abgeholt, woſelbſt in dem 


| 
8 feſtlich geſchmückten Saale die eigentliche Feier ſtattfand. 
und 
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it Worten des tiefgefühlten innigen Dankes hielt darauf 
Czwalina noch eine Anſprache. Den Schluß der Feier 
Be dem Sängerchor ausgeführte 100, Pfalm „Jauchze 
bin e Welt.“ 
ken ng September. (Die Gartenbau- und Fruchtausſtellung) 
flache u der Bürgerreſſource von dem Vorſitzenden des Land⸗ 
eden rei I. Vereins Herrn Grube Koggenhöfen eröffnet. Die 
abt Pal der Ansſtellung hauptſächlich vertreten; u. a. hat 
en almen vorgeführt, von denen einige an 100 Jahre alt 
0 „Pohl Frauenburg hat 56 Sorten Aepfel, 62 Sorten 
* Sorten Tafelobſt, Müller⸗Neuſtädtefeldt 30 Sor⸗ 
ausgeſtellt x. Der Beſuch der Ausſtellung war heute 


ſihoberg, 28. September. 
darf 
ner der 
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einen Pferdebahnwärter, 
’ ſodaß der Wärter Verletzungen an Kopf 
und raſte dann die Kantſtraße hinunter, bis er 
enplatz niederſtürzte und nunmehr gebändigt und 
ae Wagen ſicher heimgeſchafft werden konnte. — 
he den macht man häufig, wenn man ſich von den Klage⸗ 
N aber erſchämten Armen allzuleicht erweichen läßt. Selten 
err ſeine Gutmüthigkeit hinterher ſo bereuen, wie der Hut⸗ 
9 lac eines in der Stritzelſtraße. Vor einigen Tagen erhielt er 
tuhllh M 1 ſeiner verbummelten Jugendbekannten, der ihm mit 
dert, den Ted feiner Gattin anzeigte und um einen abge⸗ 
noch 5 zum Begräbniß bat, denn der ſeinige erinnere weder 
u ein acon an frühere beſſere Tage. Herr S. gab dem 
kl, br Hut mit der Ermahnung, ihn ſchonender als jenen 
* die Kopfbedeckung ſei, wenn auch nicht mehr modern, 
ind werth. Vorgeſtern betrat Herr S. eine Reſtauration 
1 ia, Bibi findet daſelbſt feinen Jugendbekannten mit dem alten 
bete deg 1 dem Kopf beim Glase Bier. Ehe er nach dem 
u und 8 Hutes fragen konnte, lachte ihm der Patron in's 
ET nagt: „Mit Eurem Hut habe ich Glück gehabt. Als 
u hab auſe kam, iſt meine Alte vor Erſtaunen wieder auf⸗ 
das d niht ich denn den Hut, der für mich zu ſchade war, ver⸗ 
khel zun 5 ſondern 4 Mark erhalten. Wenn Ihr alle Eure 
ides Den erkaufen gebt, könnt Ihr alſo noch ein gutes Geſchäft 
.Erahr S. drehte dem Unverſchämten den Rücken und kehrte 
ic egen reicher Heim. (K. A. 3.) 
be aa 27, Sep.ember. (Verſchiedenes.) In dem Dorfe 
Well anne merkten die Bewohner vor einigen Tagen, daß die Raub⸗ 
(lh. umpfe des abgelaſſenen Sees an einem Menſchen⸗ 
ac on aan ſuchte den Ort ab und fand dort eine Frauen⸗ 
Lv 208 auf ‚art in Verweſung übergegangen und von den Raub- 
d Am nige Fleiſchreſte aufgefreſſen war. Neben dem Skelette 
tau . Kleidern. Ob hier ein Verbrechen vorliegt, oder 
dr Men. und in den Sumpf gerathen tft, darüber hat man 
a0. „ Einen Scheffel Eßkartoffeln bezahlt man bei 
wegen. Pf. So billig ſind die Kartoffeln hier ſchon fett 
er fene Pi In der Nähe des Dorfes Jurkeu hatte ein 
1000 und Papi eldkatze verloren, in der ſich etwa 30 000 Mark 
2 Eat Ihnen er befanden. Als er feinen Verluſt bemerkte, ſetzte 
4450 nem Wagen und fuhr die Tour zurück. Bald begeg⸗ 
cht einem Landmanne, der die Geldtaſche gefunden hatte und 
debe ion trug. Ruhig überreichte er fie dem Händler, 
n ihn Trink u bedankte und ſchnell von dannen fuhr. Nicht 
nber, geld bekam der ehrliche Landmann. 5 
ballen u September. (Landtagswahlen.) Die hieſigen 
rn de dey gen ſich, woran wir von vornherein nicht zwei⸗ 
N 2 Nala ſchfreiſinnigen gegen die Konſervativen vereinigt. 
ener dag A0 onalliberale und 1 Deutſchfreiſinniger als Kandi⸗ 
i e nich, dneteuh Die Namen ſind 
10 u Der konſervative Verein 
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&Koßales. 
A Thorn, den 29. September 1885. 
Mlier- Bataillon des 4. Po m m. 


uote F 
Br Nr. 20), welches vom 1. Oktober ab nach hier 
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verlegt wird, trifft morgen Vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge 

Nr. 43 von Bromberg hier ein. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Supernumerar Neu⸗ 
mann iſt zum 1. Oktober er, ab als zweiter Kreisſekretär nach Stras⸗ 
burg kommittirt worden. Dem Prof. Czwalina zu Danzig iſt der 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— (Eiufuhr⸗ Verbot.) Der Regierungspräſident in 
Marienwerder erläßt folgende landespolizeiliche Anordnung: 

In Schweine⸗Transporten, welche ſeit dem 1. September d. J. 
aus Rußland und Rumänien zur Einfuhr gelangt: find, iſt wiederholt 
die Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden, auch herrſcht dieſe 
Seuche auf der Balkanhalbinſel und in Italten gegenwärtig in größerer 
Verbreitung. In Folge deſſen verordne ich auf Grund des Reichsge⸗ 
ſetzes vom 23. Juni 1880 betr. die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen in Verbindung mit dem Preuß. Ausführungsgeſetz vom 
12. März 1881 für den Umfang des Regierungsbezirkes Marien⸗ 
werder hiermit Folgendes: $ 1. An die Stelle des 8 2 meiner 
landespolizeilichen Anordnung vom 25. Auguſt d. Js. bezw. 21. d. 
Monats. 

8 1. Als äußerſter Termin, bis zu welchem die Einfuhr von Schweinen 
aus Rußland geſtattet iſt, tritt an Stelle des feſtgeſetzten 31. 
Oktbr. d. J. der 14. Oktbr. d. Jahres. 

§ 2. Die Einfuhr von Schweinen aus Rußland über die Landesgrenze 
des Regierungsbezirks Marienwerder iſt vom 15. Oktbr. d. J. 
bis auf Weiteres verboten. 

$ 3. Uebertretungen dieſer Anordnung unterliegen den Strafbeſtimmung 
des 8 66 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 bezw. des 8 
382 des Reichsſtrafgeſetzes. 

— (Eiſenbahnliches.) Am 1. Oktober wird auf der 
Bahnſtrecke Allenſtein⸗Kobbelbude die Halteſtelle Lichtenfeld für den 
Privatdepeſchenverkehr mit beſchränktem Tagesdienſt und auf der Strecke 
Allenſtein-Mehlſack die Station Wormditt mit vollem Tagesdienſt 
eröffnet. 

— (Die Haſenjagd iſt in Oſtpreußen) noch viel 
ergiebiger, als bei uns; in Königsberg wurden z. B. dieſer Tage die 
Haſen in ſolchen Maſſen auf den Markt gebracht, daß der Preis auf 
1,70 Mk. pro Stück herunterging. 

— (Erledigte Kreiswundarztſtelle.) Die Kreis⸗ 
wundarztſtelle des Kreiſes Karthaus, welche mit einem jährlichen Gehalt 
von 600 Mk. verbunden iſt, iſt erledigt. Bewerber haben ſüch bei 
dem Regierungspräſidenten in Danzig zu melden. 

— (Getreidepreife) Nach den amtlichen Ermittelungen 
der Regierung in Marienwerder ſtellen ſich die Getreidepreiſe in den 
größeren Städten des Regierungsbezirks für den Monat Auguſt 
folgendermaßen: die höchſten Preiſe wurden gezahlt für Weizen in 
Chriſtburg (13,62 Mk.), für Gerſte in Märk. Friedland (14,28 Mk.) 
und für Hafer in Friedland und Schlochau (je 15 Mk.); die niebrigſten 
Preiſe für Weizen in Kulm (13,53 Mk.), für Roggen in Löbau 
(11,20 Mk.), für Gerſte in Konitz (10,09 Mk.) und für Hafer in 
Neumark (19,88 Mk.); in Graudenz zahlte man für Weizen 
15,08 Mk., für Roggen 12,86 Mk., für Gerſte 12,64 Mk. und 
für Hafer 13,96 Mk. (Alles pro 100 Kilogr.) 

— (Stadtverordneten ⸗ Sitzung.) Morgen, Mitt⸗ 
woch findet eine Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde verhandelt: 1. wider den domizilloſen Barbier⸗ 
gehülfen Johann Panski wegen Todtſchlags; 2. wider den Arbeiter 
Franz Piontkowski aus Zlotterie wegen Brandſtiftung. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten in beiden Fällen die Schuldfrage. Panski wurde 
zu 10 Jahren Zuchthaus und Piontkowski zu 1 Jahr Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer verurtheilt. 

— (Preis⸗Rebus.) In der erſten Nummer des neuen 
Quartals veröffentlichen wir in unſerem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
einen Preis ⸗Rebus. Der Preis beſteht in zwei Oeldruckbildern 
(Pendants). 


— Rennen in Noſenberg, 
am Sonntag, den 27. September. 

I. Damenpreis⸗Steeple-chase. Diſtance ca. 3000 Meter. Gewicht 

nach Skala. 10 Unterſchriften. 

Lt. Schneider's (8. Ulanen) braun. Wallach „Panmure“ v. Scottish 
Chief a. d. Pandora, 5jähr. 71¼ Kg. Reiter: Lt. Schlüter 
(A. Ulanen.) 1. 

Lt. Freiherr v. Barnekow's (8. Ulanen) dunkelbr. Wallach „Leuchter“, a. 
74 Kg. Reiter: Beſitzer. 

Lt. der Reſerve des 8. Ulanen⸗Regiments. 

„Academy of Music“, a. 74 Kg. 

(8. Ulanen.) ; 

Graf C. Dohna's Fuchs⸗Wallach „Waldgeiſt“, a. 74 Kg. Reiter: 
Beſitzer. 0 

Mit Genehmigung des Direktoriums wurde das Gewicht um 

Kg. ermäßigt. „Waldgeiſt“ ging nur zur Qualifikation für das Troſt⸗ 

Rennen an den Start. „Panmure“ leicht mit einer Länge gewonnen. 

— Dem Sieger Ehrenpreis; dem Zweiten Ehrenpreis und 45 Mk. 

II. Maiden⸗Steeple- chase. Diſtance ca. 2500 Meter. Gewicht: 

Ajähr, 74 Kg., 5jähr. 76 Kg., 6jähr. und ältere Pferde 78 Kg. 

4 Unterſchriften. 

t. v. Eckerdtſtein's (8. Ul.) braun. Wallach „Ellro“, a. 
Reiter: Beſitzer. ? 

Lt. v. Roſenberg's (8. Ul.) br. Stute „Carry“, a. 
Lt. v. Wernsdorf (1. Feld⸗Artillerie⸗Rgt.) 5 

Lt. Schneider's dunkelbr. Stute „Adelaide“, 6jähr. 78 Kg. Reiter: 
Lt. Frhr. v. Barnekow. SR 

Lt. v. Gaudecker's Fuchs⸗Stute „Goldborte“, Ajähr. 74 Kg. Reiter: 
Beſitzer. ha 

Herrn Dorguth⸗Raudnitz's br. Stute „Einfalt“, 6jähr. 78 (tr. 84'/,) 
Kg. Reiter: Lt. v. Brandt (8. Ul.) 0. 

Lt. Schneider's ſchwarzer Wallach „Ingraban“, 6jähr. 78 Kg. 
Reiter: Beſitzer. 0. 

„Ingraban“ ging nur für das Troſt⸗Rennen an den Start. 

„Adelaide“ führte durchweg. Im ſchärfſten Endgefecht zuletzt von 

„Ellro“ um einen Hals gegen „Carry“ gewonnen, „Adelaide“ eine halbe 

Länge dahinter. — Ehrenpreis dem Sieger; Ehrenpreis und 40 Mk. 

dem Zweiten. 

III. Rofenberger Steeple-chase. Diſtance ca. 2500 Meter. Gewicht 

nicht unter 85 Kg. 9 Unterſchriften. 

Lt. v. Below's (8. Ul.) Fuchs⸗Wallach „Zenxis“ v. Lord Bradford 
a. d. Babette, a. 85 (tr. 90) Kg. Reiter: Beſitzer. 1. 

Lt. Adamitz's (8. Ul.) Fuchs⸗Wallach „Jeſult“, a. 85 Kg. Reiter: 

Lt. v. Brandt. ; 

Lt. d. Reſ. des 8. Ul.⸗Regts. Abramowski's Fuchs⸗Wallach „Hampel⸗ 
mann“, a. 85 Kg. Reiter: Beſitzer. 3. 

Lt. Schneider's br. Wallach „Brutus“, a. 85 (tr. 92) Kg. Reiter: 

Beſitzer. 0. 
„Brutus“ führte bis zur letzten Hürde, dann nach Kampf von 
„Zenxis“ mit zwei Längen gewonnen. — Ehrenpreis dem Sieger; 
Ehrenpreis und 35 Mk. dem Zweiten. f 


Weißermel's br. Stute 
Reiter: Lt. v. Gaudecker 
3 


78 Kg. 
78 Kg. Reiter: 
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IV. Weſtpreußiſche Steen 
dem Zweiten. Diſtance 
der & 
Lt. Schlüter's (4. U.) 
Knowsley⸗Stute, a. 
Lt. v. Gaudecker's br. 
Beſitzer. 
Lt. Schneivder's Fuchs⸗St 
Reiter: Lt. v. Barnek 
Unter Führung von 
„Moderowa“ die Töte u 
halbe Länge. 
V. Troſt⸗Steeple-chase. 
ausgle 
Graf C. Dohna's Fuche 
Arcadia, a. Reiter: 
Lt. d. Ref. des 8. Ul.⸗Re 
Music“, a. Reiter: 
Lt. Schneider's ſchwarzer ? 
v. Barnekow. 
Lt. d. Ref. des 8. Ul.⸗Rez 
mann“, a. Reiter: Be 
Vom Start aus nach “Gert 
Sieger; 30 Mk. dem Zweiten. 
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Die Rennen verliefen ſehr ſpannend. 
Regens hatte ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden. Für die 
Pferde waren die Rennen ſehr anſtrengend, da in Folge des tage⸗ 
langen Regens der Boden knietief aufgeweicht war. 


Trotz des ſtrömenden 


Wannigfaltiges. 


n Berlin, 28. September. (Die Berliner Turner) begingen 
geſtern den 100. Geburtstag Friedrich Frieſens, des edlen Jünglings, 
dem Jahn ein ſo beredtes Denkmal geſetzt und welcher in den Frei⸗ 
heitskriegen fiel. Am Nachmittag zogen etwa 5000 Turner mit 50 
Trommlerkorps und 22 Fahnen nach dem Frieſenhügel in der Haſen⸗ 
halide, wo Frieſen mit Sang und Rede als das Ideal der deutſchen 
Jugend gefeiert wurde. Dann zog die Schaar über das Tempelhofer 
Feld zu dem hiſtoriſchen Baum, unter dem der Kaiſer bei den Paraden 
zu halten pflegt. Hier wurden die Fahnen zuſammengeſtellt und tur⸗ 
neriſche Spiele veranſtaltet, bis der Abend hereinbrach. 

Für die Redaktion verantwortlich? Vaul Dombrowski in Thorn. 


elegraphiſcher rfen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. September. 


20 9.85. 


Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten Je 199 — 7519960 
Warſchau 8 Tagge 199— 20199 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 — — 
Poln. Pfandbriefe 5% rq t: 60—50| 60—50 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 55—60| 55—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, „„ 101 101 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 101 100 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 162—05 162 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober . 153 154 
April⸗ Ma 116575167 
von Newyork loko 104 97 96, 
Roggen: lolo ee 32 138 
Septb.⸗Oktober . 11] 130—50 [1132-70 
Oktober⸗Novb. . . 1J130—75132—75 
April ng: denn n 42 144 
Rüböl: Septb.⸗ Oktober 44—80 45 
Wien of EU 47—40 47—70 
Spiritus: lb o urn 39—60|.,39-—80 
Septb.-Dltoberr . . . » ER: 39—60 40—30 
Novb.- Dezember  , R 39—60 :40--20 
orBaisiät, 0.01. 0 ag AR 41—10| 41-70 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 28 September. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe, 


Wind: NW 

Weizen loco am heutigen Markte reichlich, beſonders mit inländiſchem, 
zugeführt, hatte ſeitens unſerer Exporteure willige Kaufluſt zu vollen Sonn⸗ 
abendspreiſen und ſind 550 Tonnen verkauft worden. Bezahlt iſt für in⸗ 
ländiſchen 119— 129 pfd. 135—149 M., roth 129pfd. 149 M., bezogen hell 
123, 124 5pfb. 141, 146 M., abfallend 120 —122pfdö 135 — 142 M., feucht 
mit Geruch 122pfd. 138 M., gut bunt 124 —128 9pfd. 144—150 M., glaſig 
krank 127pfd. 145 M, grau glaſig 121pfd. 141 M., hellbunt bezogen 126 7 
pfd. 146 M., 5 5 und glaſig 127 — 130 pfd. 146— 151 M., für polnischen 
zum Tranſit bunt bezogen 128 9pfd. 137 M., m krank beſetzt 126pfd. 136 
M., dunkelglaſig 131 2pfd. 142 M., bunt 127—130pfd. 140, 141 M., hellbunt 
128pfd. 142 M. hochbunt 130 —132pfd. 147151 M., für ruſſiſchen zum 
Tranſit roth 123 Apfd. 130 M., hell krank 120pfd. 138 M., hellbunt 126— 
128 9pfd. 141 M. per Tonne. Termine Tranſit September ⸗Oktober und 
Dftober-November 138,50 M. Br., 138 M. Gd., November⸗Dezember 139 M. 
Br., 138,50 M. Gd., Dezember Januar 140 M. Br., 139,50 M. Gd., April- 
Br ar M. bez. Suni-Suli 151 M. Br., 150 M. Gd. Regulirungspreis 
Roggen loco ziemlich unverändert bei einem Umſatz von 300 Tonnen. 
Bezahlt nach Qualität und per 120pfo. iſt für inländiſchen 120, 121, 122, 
122,50 M., feuchten 117, 118, 119 M., für polniſchen zum Tranſit 100, 103 
M., ſchweres Gewicht 105 M. per Tonne. Termine September Oktober in⸗ 
ländiſcher 122,50 M. Br., unterpolniſcher 102 M. bezahlt, Tranſit 101 M. 
bezahlt, Oktober-November Tranſit 101, 100,50 M. bezahlt, April⸗Mai 107 
151 e Regulirungspreis 123 M., unterpolniſcher 102 M., Tranſit 


Königsberg, 28. September. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41,00 M. Br., 41,25 M Gd., 41,25 M. bez, 
pro tember 41,00 M. Br., —,.— M. Gd., M. bez., pro 
Oktober 41,00 M. Br. —.— M Gd., —,.— M bez., pro Novbr.⸗ März 
41,50 M. Br., —,— M. Gd, —,— M. bez., pro jahr 42,00 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez., pro Mai⸗Juni 42,00 M. Br., —,— M. Gd., 
—.— M,, per morgen 40,25 M. bezahlt. 


Berlin, 28. September. Städtiſcher Central ⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2153 Rinder, 9288 
Schweine, 1392 Kälber, 8298 Hammel. Der e Saher verlief in beſſeren 
Qualitäten ziemlich glatt; die Preiſe des vorigen Montags waren leicht zu 
erzielen. In geringen Qualitäten wickelte ſich das Geſchäft ruhig ab; die 
Käufer bewilligten etwas höhere Preiſe Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
Ia brachte 54 —58, IIa 47—53, IIIa 40—44, IVa 84—37 Mark per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt geſtaltete ſich im Allgemeinen 
etwas günſtiger als vor acht Tagen und wurde bei mäßigem Export ziemlich 
geräumt. Beſte Prima, nur knapp vertreten, war geſucht. Man zahlte für 
Ia 54—56, in einzelnen Fällen darüber, IIa 50—58, IIIa 46—49, Ruſſen 
45—47 M., Alles pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier 44—45 M. 
per 100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Für Kälber wurden bei 
einigermaßen glattem Geſchäft wie am vorigen Freitag die gleichen Preiſe 
leicht erreicht. Schwere Kälber find immer noch ſchwer verkäuflich Ia 44 
50, beſte Mittelwaare bis 43, IIa 34—43 Nfg. p. Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Handel mit Schlachthammeln geſtaltete ſich in Folge des kleineren Auf⸗ 
triebs, namentlich in Primawaare leichter als am vorigen Montag und wird 
der Markt trotz geringen Exports ziemlich geräumt. Wir notiren: Ia 45—48, 
vereinzelte Poſten auch höher, IIa 36—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
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Königliches Gymnasium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag den 9. und Sonnabend 
den 10. Oktober, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr im Gymnaſialgebäude 


ſtatt. Außer dem Tauſſchein reſp. Ges empfehlen. 


K. Schall 


Tapezier und Dekorateur 
333 Culmerſtraße 333 
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Dekorationen werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Vaſſendes Geſchenl 15 


Im Verlage von Alfre 


trages zu beziehen: 


Dias Brautgeſchenk 


oder 
Briefe einer Mutter an ihre Tochter über die Beſtimmung des 
Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter 
von 
Friedrich Girardet, 
weiland Paſtor der reformirten Gemeinde zu Dresden. 
Neue, ſechſte, durchgeſehene Auflage. Mit einem Lichtdruckbild. 
Preis in Prachtband m. Goldſchnitt u. Futteral 6 Mk. 


Viele Recenſionen ſprechen ſich auf's Günſtigſte über das Werk aus; ſo 
ſagt z. B. die Allgem. Deutſche Lehrerzeitung: 

„Für das eheliche und häusliche Leben iſt das Buch ganz Jejonders zu 
h Der Verfaſſer, welcher der beliebteſte Kanzelredner der Stadt Dres⸗ 
burtsſchein und dem Abgangszeugniß den war und ſich als trefflicher Seelſorger feiner Gemeinde höchſt vortheilhaft 
von der zuletzt beſuchten Anſtalt haben | auszeichnete, hat in dieſem ſchönen Buche rein chriſtliche Ethik und praktiſche 
die aufzunehmenden Schüler Beſcheini⸗ Lebensweisheit auf das Harmoniſchſte zu verſchmelzen gewußt. — Da die häus⸗ 
gungen über ihre erſte, und wenn fie liche Glückſeligkeit vorzüglich in den Händen der Frauen ruht und in den Herzen 
das zwölfte Lebensjahr vollendet haben, derſelben wurzelt, ſo ſollte Girardei's Brautgeſchenk unter den Geſchenken, die 


über ihre zweite Impfung vorzulegen. ſich Verlobte und Neuvermählte dareichen, niemals fehlen“. 


Thorn, den 29. September 1885. 
Dr. M. Hayduck. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten einſchließlich der Ma⸗ 
terialien = Lieferungen zur Herſtellung 
eines 

330 m. langen chauſſirten Zu⸗ 

fuhrweges far das in Grau⸗ 

denz zu erbauende Ponton⸗ 

Wagenhaus, ſowie zur Her⸗ 

ſtellung von ca. 290 qm. Chauſ⸗ 

ſirung eines Platzes vor der 

Rampe qu. Gebäudes, 
ſollen 


Dienſtag, 8. Oktober cr. 
Vormittags 10 Uhr 

im öffentlichen Termine im Fortifika⸗ 

tionsbureau zu Thorn vergeben werden 

und werden Unternehmer zu dieſer 

Verdingung hiermit aufgefordert. 

Die für den Termin maßgebenden 
Bedingungen ꝛc. liegen im Fortifikations⸗ 
bureau zur Einſicht aus, dieſelben können 
aber auch abſchriftlich gegen Einſendung 
von 1,50 M. in baar bezogen werden. 

Thorn, den 29. September 1885. 

Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns M. Aptekmann 
in Thorn iſt zur Verhandlung über 
einen vom Gemeinſchuldner beantragten 
Zwangsvergleich neuer Termin auf 


den 8. Oktober 1885 
Vormittags 10 Uhr 

an der Gerichtsſtelle (Terminszimmer 
IV) anberaumt worden. Der Ber: 
gleichsvorſchlag vom 14. September 
1885 und die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei niedergelegt. 

Thorn, den 24. September 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Große Auktion. 


Am Freitag den 2. u. Sonn⸗ 
abend den 3. Oktober cr. von 9 
Uhr Vormittags ab, werde ich in dem 
Uhrmacher Radozewskl'ſchen Ge⸗ 
ſchäftslokale hierſelbſt (Eliſabethſtr. 84) 

ein a Lager von Taſchen⸗ 

uhren für Herren und Damen, 

Regulateuren, Weckern, Wand-, 

Stutz⸗ und Nachtuhren, Uhr⸗ 

ketten, Berloques, Medaillons, 

Boutons, Kreuzen, Ringen u. 

w 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung im Wege der freiwilligen Ver⸗ 
ſteigerung verkaufen. 

Thorn, den 29. September 1885. 


Beyran, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Oktober cr. findet in 
Podgorz (bei Bahnhof Thorn) ein 


Kram-, Vieh- und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 


iſt eingetroffen und zu haben bei 


für mittelgroße Statur iſt für Mk. 15 
zu verkaufen. 
d. Blattes. 


Ein Klavier, 


welches jahrelang im Beſitz des ver⸗ 
ſtorbenen Organiſten Herrn Lack ge⸗ 
weſen, iſt für den feſten Preis von 
100 Mk. zu verkaufen. 


* N 

4 Zöller und 3 Zöller, — Roll: 
wagen u. leichte Arbeitswagen 
billigſt in 


humoriſtiſch-ſatyriſcher 


LIGESCHICHTE 
RAY K EN, | 
0 or 0 N 

Begründet von 
Otto von Corvin und Fr. W. Held. 


weite gänzlich umgearbeilele Auflage. 


Mit 2500 Abbildungen, N 
0 90 Tontafeln, 19 Karten ete. RG 


Zu beziehen in 4 Ausgaben: 
In 142 Lieferungen a 50 Pf. 
In 24 Abteilungen a 3 A 
3. In 8 Bänden geheftet A 69, 50. 
In 8 Bänden eleg. gebunden 4 82.© 


a 


—— I 
Nen 


RSS 


— 


Prospekte werden überallhin gratis 
und portofrei gesandt. "ei 
Bestellungen auf das Werk nehmen ontgogen 
alle Buchhandlungen sowie auch 


N a die Verlagsbuchhandlung. * 
EN o Leipzig.) G Berlin. g 7 


ellas eO Spammer’ 


Ein unverheiratheter, nüchterner 


Kutſcher 


wird geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


Oberschlesische 


Steinkohlen 


prima Onalität 
en gros et en detail 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Rausch, 


Ein gut erhaltener 


inter-Paletot 
Näheres in der Exped. 


Näheres bei 
G. Grundmann, Hutfabrik. 
5 Starke 


Arbeitswagen 


S. Krüger's 
Wagenfabrik. 
h 
Königl. belg. approb. 
Zahn-Arzt Grün 
Butterſtraße 144. 
Künſtliche Gebiſſe. 
Schmerzloſe Operationen 
mit Lachgas. 
Spez.: Goldfüllungen. 


Ap 


. aus Bromberg 

ist in Thorn von jetzt ab jeden 

Donnerstag und Sonntag, von 

8—4 Uhr zu konsultiren: 
Elisabethstrasse 91. 


nn Damen finden in | 


meiner neueſt— 

Broſchllre 
Da „Geheime fine 
die ſicherſt. Mittel (Recepte) geg. 
ſämmtl. biscrete Frauenleid Pe⸗ 
riodenſtörungen de. hartnäckigſt 
Art. Nur zu bezieh. d. Spez.⸗Arzt 
Dr. Helmsen, Berlin, Kupfergraben 4. 


Kehraus 


Schmerzlose Operationen mit 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
halb 8, Reparaturen innerhalb 
2 Stunden. 

Oo 


DD 


meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 
vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 
Dienſten. 

Neuhaus i. W. 

G. Freise, Apotheker. 


Volkskalender 
für 1886 


O. Dombrowski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Polſter-Möbel-Lager 


EIN 
empfiehlt ſich zur gefälligen Beachtung. 
a Lager von Polſtermöbel⸗Stoffen. 
Alle Anfertigungen von neuen Polſter⸗Garnituren, Reparaturen und 
Aufpolſterungen von jeder Art Möbel, ſowie Anfertigung aller Arten Zimmer⸗ 


junge Mädchen und Frauen! 
= Krüger in Leipzig ift ſoeben erſchienen und 
durch jede ſolide Buchhandlung oder franko direkt gegen Einſendung des Be⸗ 


Thorn, Gerechteſtraße. 


E. Klemich D. S. 


Eingang Gerechtestr. $ 


Bei Beginn der Jagdſaiſon empfehle 


(ee 
Elegante 


n-Gardero) 


Herre 


nach 


liefern 


ee une 


Holz: Ausvderfanf. 


u 

Mittwoch den 30. d. Mts. von Nach⸗ 3 
mittag 3 Uhr ab wird eine Partie 
alter Rüſtbretter, Rüſtſtangen, Latten, 
Kreuzhölzer, Gewölbebogen, Mauerrohr, 
Brennholz ec. auf Fiſcherei⸗Vor⸗ 
ſtadt Nr. 8 gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verkauft. 


Freitagden 2. Oktober cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Lenga, ca. 20 Ifd. 


Schwarten u. Bretter 


in kleinen Poſten meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkaufen. Näheres bei 
Herrn Lau in Lenga. B 
Maurermſtr. Hintz, 
Gollub 


Ollub. 


Pflaumenmus 
ſelbſt eingek., empfiehlt billigſt 
Oskar Neumann. 


Ein 


Uußbaum-Büffet 


und 6 Stühle zu verkaufen, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Zeidlerſches Haus. 
ee eee eee 


Eine 7 
guchdrucke ren 
zu 


verkaufen! 
Eine Buchdruckerei mit Dampf⸗ 
betrieb, für Zeitung und Acciden⸗ 
zen eingerichtet, am Schnittpunkt 
von 7 Pferdebahnlinien gelegen, 
iſt wegen Verzug des Beſitzers 
nach dem Auslande, zu verkaufen. 
Preis 22,000 Mark. Bedingung 
Baarzahlung. Kapitaliſten, die 
nicht Fachleute ſind, kann eventl. 
Geſchäftsführer oder kautionsfähi⸗ 
ger Pächter nachgewieſen werden. 
Näheres täglich von 10—2 Uhr 
in der Buchdruckerei Kochſtr. 57. 
Auswärtige Reflektanten wollen 
ſich ſchriftlich an die v. Lieber⸗ 
mann'ſche Buchdruckerei, Berlin, 
SW., Kochſtraße 57, wenden. 


Weintrauben 


friſch vom Stocke, verſenden in 5 Kiol 
Poſtkörbchen per Poſtnachnahme od. vor⸗ 
heriger Caſſa⸗Einſendung 5 Kilo franco 
Mk. 2,50 Pf., bei Abnahme von 3 Kör⸗ 
ben à franco Mk. 2,40 Pf., Zwetſch⸗ 
ken, 5 Kilo franco Mk. 2.—. Pfir⸗ 
ſiche, 5 Kilo franco Mk. 2,80 Pfg. 
J. Watz & Co., Werſchetz 


(Süd⸗Ung.) 

Chem Wäſche, Garderoben⸗Neini⸗ 
gung, Färberei, Leih⸗ 

bibliothek. Emille Kresse, Mauer⸗ 

ſtraße 463, nahe der Paſſage. 


Düngerſtreumaſchine. 


Anerkannt die beſte zum gleichmäßigen 
Ausſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, 
trocken oder feucht, empfehlen wir 
beſtens. Proſpekte, Gutachten der 
Prüfungsſtation Halle a. S., glänzende 
Zeugniſſe zu Dienſten. 

M. & L. Lins, Berlin 80., 

Mariannenſtr. 31/32. 


Baumbänder, 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ 
und Allee⸗Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
ſchnelle Nachhülfe nach Jahr und Tag. 
Proſpekt gratis. Muſter franko gegen 
20 Pf. in Briefmarken. 
L. R. Kühn, Schönebeck a. E. 
Eine Parterre⸗Wohnung von 3 Stuben 
mit Zubehör iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Newiger, Moder 2 a. 
(Eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Garten und Stallung iſt verſetzungs⸗ 
halber zu vermiethen, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Zeidlerſches Haus. 
I m. Zim. part. zu verm. Bäckerſtr. 214. 


Doliva & Kaminski 


— — 


Maass 


Brüokenstrasse 8a. 


m 1. Oktober iſt le N 
5 ende eee 1 
eizbar immern, 

heizbaren Zim Aube 99 
©. f. m. J. f. Kab. 4. % 
gel. f. 24 Mk. v. 1. Okt, 1 
Neuſt. Markt 258 im Laden 
1Vorderwohn. zu verm. Neft 
ine herrſchaftliche 
beſtehend aus 6 
Zubehör, Bromb. 
iſt ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietriob As n 

A tt. Markt 299, 11. Etage l am 

und Zubehör vom 1. 50 die ne 
vermiethen. L ng 
andesamt TH na 

Vom gt bis 8 185 u 
meldet 


a. als geboren m 

J. Joſephine, T. des Gigenthilt! — 
Kaczanowski. 2. Elsbeth Olga uft = 
Gymnaſial⸗Vorſchullehrers Auer De 
Johanna Agnes, T. des Holzhän dier wei | 
Theodor Himmer. 4. Matiangt ede die 4 
beiters Valentin Chojecki. 5. 1 
T. des Schloſſermeiſters He 
6. Alexander Valentin, S des J. 
Valentin Wachholz. 7. Anna 
Eigenthümers Franz von Szy 
Gertrud, T. des Kaufmanns 
9 Alexander S. des Priva 


Froſt 10 Franzis ka Roſalie, f, n haf 
machers Johann Kreciszewski law 

Edith, unehel. T. 12. Bronzen ihr 
beiters Wilhelm Reiter 13. M 0 


Arbeiters Johann Malinowski. 
5 » als gestorbene 
1. Anna Ottilie nz 
nen⸗Aufſehers Ernſt Dart on 
232. 5 T. 55 Tiſchlers 15 dig 
10 M. 24 T. 3. Marie ar 
des Gefangenen-Aufſehers Erne 
25 T. 4. Richard Hermann Ber N 
Zimmermanns Michael Hufe hies 
5. Valeria, T. des Händlers Mat nel 
5 M. 12 2. 6. Ulan Karl Varbe 
Duske 23 J. 4 M. 17 T. ten ver 
ſtantin Kolasczinski unbekang 3 linie 


1 80 ae 


Langner zu Podgorz und 
zu Thorn. 6. Maurer Ernſt! imo 
Sophie Höpfner. 7. Arbeiter u an 
zu Mocker und Natalie Hinnah c u W 


7 en 
Glaſer Johann Auguſt Mackie. Het ten 
bara Junker. 9 Zimmermann 0. Nat 
kowski und Martha Jankowak. gie 0 I 
meifter Otto Paul Heinrich Ge. Joha fig 
Bronislawa Dulski. 11. Vöttche arg 
drich Ferdinand Velow zu Pr. Lienft 
Schneiderin Auguſte Roll zu und 
Schneider Johann Choinacki Bötich 
Szablocki zu Culmſee. 13. und S = 
Wladyslaus Anton Malkowski beiter ul 
Joſephine Olkiewiez. 14. Arbe „Jum 


janna 
Zellner zu Grünfelde Sime c 50 


daſelbſt. 15. Arbeiter Simon Lg . 
Julianne Maria Baſendowski. itta G daf 
Guſtav Böſe und Marianna Bra und un Ü 
17. Stellmacher Anton Kiedn oder, l am 
nika Bartoszinski, beide zu Mo nden H 
d. ehelic find vert ee WO 
1. Eigenthümer Johann Mias Glad uleſ 
walde mit Hedwig Zacharek, 9 Heini ute 
zu Thorn. 2 Sergeant Karl Martha zu 
Cichon mit Wilhelmine Emilie Karl A; 
3. Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpirant falie Hr 50 
Roſenthal zu Graudenz mit Ro Orga hin 
Selma Höpfner zu Thorn. Abo di 
Muſiklehrer Johannes Guſtav geh. 


mit Karoline Mathilde Klara Benn. I & 2 

Hardt, — Wien 
— def: 0 N 

Aaglicher Kale ZT” 
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